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Abstract

New records ofthe Jersey shrew (Sorex coronatus) in Baden-Württemberg hy

Polyacrylamide gel electrophoresis

Ascertained are new records and the eastern distribution of Sorex coronatus in Baden-Württemberg.
The determination of the species Sorex araneus/Sorex coronatus was realized by Polyacrylamide gel

electrophoresis (PAGE) of total blood proteins. 69 animals from different regions of Baden-
Württemberg were identified: 43 Sorex araneus and 26 Sorex coronatus. First records of Sorex

coronatus exist now for the region Tauberbischofsheim, Mögglingen, Geislingen, Isny and Wangen/
Allgäu. Certainly Sorex coronatus is spread to the eastern border of Baden-Württemberg.

Einleitung

Die Existenz zweier morphologisch unterschiedlicher Sorex araneus-Typen wies bereits

VON Lehmann (1955) u. a. für das Rheinland nach, doch erst Meylan (1964) gelang mit

seiner karyologischen Untersuchung ein wichtiger Schritt zur Klärung der Artproblema-

tik. Anschließende Untersuchungen ergaben, daß Sorex araneus ein instabiler Chromoso-
menrassen-Komplex ist (bedingt durch Robertsonsche Translokationen), von dem sich -

neben der Schabrackenspitzmaus (Sorex coronatus) - noch ein weiterer, stabiler Karyotyp,

die in Spanien und Portugal vorkommende Art Sorex granarius, abgrenzen Heß. Die

verwandtschaftlichen Verhältnisse innerhalb der Sorex araneus-Gruppt konnten schließ-

Hch durch Volobouev und Catzeflis (1989) sowie von Wojcik und Searle (1988)

geklärt werden.

Die große Variabilität von Sorex araneus und die enge Verwandtschaft zu Sorex

coronatus lassen eine zuverlässige Trennung beider Arten nach äußeren Merkmalen kaum
zu (u. a. Neet 1992). Mehrere Trennmethoden wurden entwickelt, die eine Artdiagnose

mit Hilfe von Schädelmerkmalen ermöglichen sollen (u. a. Hausser und Jammot 1974;

Mys et al. 1985; Handwerk 1987). Obwohl diese Trennmethoden regional 90-96 %
richtig zuordnen, muß berücksichtigt werden, daß einige dieser Schädelmaße geographi-

schen Schwankungen unterliegen. Um jede Restunsicherheit auszuschließen, erfolgt die

Artdiagnose durch Karyotypbestimmung oder durch Analyse von Serumproteinen mit

Polyacrylamidgel-Elektrophorese (PAGE). In letzterem Falle sind beide Arten an ihren

Albuminbanden klar zu unterscheiden (Hausser und Zuber 1983; Brünner 1988).

Die Schabrackenspitzmaus ist ein atlantisches Faunenelement. Sie kommt in Nordspa-

nien, Frankreich, in der Schweiz, den Niederlanden und in Belgien vor. Ihre genaue

östliche, vermutlich durch Deutschland verlaufende Verbreitungsgrenze ist noch nicht

bekannt. Den Nachweisen im Rheinland folgten - meist auf morphologischen Merkmalen

basierend - weitere in Niedersachsen, Westfalen, Thüringen, Osthessen, Saarland, Rhein-

land-Pfalz, Unterfranken und Baden-Württemberg (Hausser 1990; Herrmann 1991;

Meinig 1991; Schelper 1988; Schlegel und Becker 1990).
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Für Baden-Württemberg liegen außer aus Nordbaden (Braun und Kischnick 1987)
auch biochemisch (PAGE) ermittelte Nachweise vor. Diese betreffen den Raum Südbaden
(Brünner 1988), Nordbaden (Brünner 1990) und Schönbuch/Tübingen (Kulzer et al.

1993), insgesamt also die westlichen und zentralen Landesteile.

Ziel der vorliegenden Untersuchung war, mit Hilfe einer sicheren biochemischen
Methode (PAGE) die gegenwärtige Verbreitung der Schabrackenspitzmaus in Baden-
Württemberg zu erfassen.

Material und Methoden

Für die vorliegende Untersuchung standen 69 Tiere zur Verfügung. Das für die PAGE benötigte Blut

(2 fil) wurde mit heparinisierten Mikropipetten aufgenommen und in ein Eppendorfgefäß ausgeblasen;

es ist bei 20 °C ca. 10 Stunden, im Kühlschrank (4-8 °C) ca. eine Woche und im Tiefgefrierschrank

(-80°C) mindestens ein Jahr haltbar. Dieser Umstand macht es möglich, bereits verstorbene Tiere

(Katzenbeute, Totfunde), die erst Stunden nach ihrem Tod eingefroren wurden, für die PAGE
heranzuziehen.

Mit Hilfe der von Speckkäfern gesäuberten und anschließend vermessenen Schädel wurde eine auf

Schädelmerkmalen beruhende, vorläufige Artzuordnung unternommen, um die Blutproben sinnvoll

auf dem Elektrophoresegel anordnen zu können.

Die PAGE wurde nach der Methode von Hausser und Zuber (1983) durchgeführt (ausführliche

Anleitung bei Brünner 1988). Bei Sorex araneus und Sorex coronatus ergibt sich am Serumprotein

Albumin eine deutliche Trennung infolge der unterschiedHchen Ladungen (wie eine SDS-PAGE
ergab, ist das Molekulargewicht beider Albumintypen identisch). Während die Acrylamid-Konzen-
trationen von Sammelgel, Trenngel sowie die Zusammensetzung des Elektrophoresepuffers im
wesentlichen beibehalten wurden, erwies sich eine Verdünnung der Blutproben als sehr vorteilhaft.

Wurden die Proben in der von Hausser und Zuber (1983) und Brünner (1988) angegebenen
Konzentration verwendet, so erschienen die Banden zu dick. Deshalb wurde für eine optimale

Bandendicke folgende Blutprobenkonzentration ermittelt:

Lösung I: 3 ^il Blut in 20 ^il SaHne

Lösung IL 3 ^il von Lösung I in: 8 ^il Saccharoselösung (40 %) + 50 ^il 0,075M Tris/HCl pH 8,9 + Spur

Bromphenolblau
Probenauftrag: ISfxl Lösung II

Zwischen den Albuminbanden von Spitzmäusen, die erst wenige Minuten bis Stunden tot waren
und von Individuen, die bereits 5 Jahre (!) bei -30 °C eingefroren waren, gab es keine Qualitätsunter-

schiede.

Ergebnisse und Diskussion

Von den 69 Individuen, deren Fundorte sich auf 33 Meßtischblätter von Baden-Württem-

berg verteilen, konnten durch PAGE 43 Waldspitzmäuse (Sorex araneus) und 26 Schabrak-

kenspitzmäuse (Sorex coronatus) sicher identifiziert werden.

Erstmals konnte die Schabrackenspitzmaus im Allgäu (Wangen, Isny) auf der Ostalb

(Geislingen, Mögglingen) und bei Tauberbischofsheim (Heckfeld, Boxberg) nachgewiesen

werden. Sie erreicht somit überall die Ostgrenze von Baden-Württemberg. In den Abbil-

dungen 1 und 2 wurden alle bisher durch PAGE ermittelten Nachweise von Sorex araneus

und Sorex coronatus kartographisch dargestellt.

Mit diesen Nachweisen ist auch der Anschluß an die auf morphologischen Merkmalen

basierenden Funde in Osthessen (Pieper 1978; Meinig 1991) und Unterfranken (Pieper

1978) gelungen.

Obwohl bisher nur wenige vergleichende Daten zur Ökologie beider Spitzmausarten

vorliegen, wird angenommen, daß die Verbreitung von Sorex coronatus eng an Landschaf-

ten mit atlantischem Charakter (ausgeglichene Temperatur- und Feuchtigkeitsverhältnisse)

gebunden ist. Hingegen bevorzugt Sorex araneus Gebiete mit kontinentalen Verhältnissen

(hohe Bodenfeuchte, starke Temperaturschwankungen). Überall dort, wo „kleinräumige

Mischklimate mit atlantischen und kontinentalen Charakteristik^" (Meinig 1991) vorherr-

schen, dürften beide Arten gemeinsam vorkommen. Solche Gebiete erwähnte bereits

Brünner (1990) auch für Baden-Württemberg. Ebenso konnten im Schönbuch bei
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Sorex coronatus Mi 11 et, 1828
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Abb. 1. Erstnachweise von Sorex coronatus in Baden-Württemberg durch PAGE. O Brünner (1988,

1990); 0 KuLZER et al. (1993); • Neue Befunde dieser Studie

Tübingen beide Arten sogar in den gleichen Biotopen gefangen werden (Kulzer et al.

1993).

Wie aus den beiden Verbreitungskarten (Abb. 1 und 2) hervorgeht, sind Arealüber-

schneidungen (oft gleiche Biotope) keine Seltenheit. Eine Auswertung der ökologischen,

geographischen und klimatischen Daten aller baden-württembergischen Funde könnte

einen interessanten Beitrag zur Ökologie beider Arten liefern. Dies wird im Zusammen-
hang mit der geplanten flächendeckenden Kartierung in Baden-Württemberg möglich,

Danksagung

Für die finanzielle Unterstützung der Untersuchung im Rahmen des Projektes „Wildlebende Säuge-

tiere in Baden-Württemberg" danken wir dem Ministerium für Umwelt Baden-Württemberg, Stutt-

gart, und der Landesanstalt für Umweltschutz Baden-Württemberg, Karlsruhe. Für die Hilfe bei der

Beschaffung der Spitzmäuse danken wir R. Deschle, Dr. F. Dieterlen, E. Paliocha, U. Schardt
und W. Schlund. Für die Durchsicht des Manuskriptes danken wir Prof. Dr. E. Kulzer. Ganz
besonderer Dank gilt Dr. R. Flösser, der diese Untersuchung anregte und förderte. Die Herstellung

der Verbreitungskarten erfolgte mit Hilfe eines Programms von N. Hirneisen (Öko-Software

Tübingen).

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/



324 H. Turni und R. Schönherr

Sorex araneus Linnaeus, 1758
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Abb. 2. Identifizierung von Sorex araneus in Baden-Württemberg durch PAGE. O Brünner (1988,

1990); 0 KuLZER et al. (1993); • Neue Befunde dieser Studie

Zusammenfassung

Das Vorkommen der Schabrackenspitzmaus {Sorex coronatus Millet, 1828) in Baden-Württemberg,

insbesondere in den östHchen Landesteilen wurde untersucht. Die Trennung der Arten Sorex araneus

und Sorex coronatus erfolgte durch Polyacrylamidgel-Elektrophorese (PAGE) am Gesamtbluteiweiß.

Von 69 Spitzmäusen wurden 43 als Sorex araneus und 26 als Sorex coronatus identifiziert. Erstnach-

weise von Sorex coronatus liegen nun für die Gebiete Tauberbischofsheim, Mögglingen, Geislingen,

Isny und Wangen/Allgäu vor. Somit ist die Schabrackenspitzmaus mindestens bis an die Ostgrenze

von Baden-Württemberg vorgedrungen.
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